Referat: Hardware

Einleitung:

· Unter Hardware versteht man alle Komponenten einen Computer, die man sehen oder anfassen kann

Gliederung:

1. Prozessor

2. Mainboard

3. Grafikkarte

4. Kühlung

5. Arbeitsspeicher

6. Festplatte
7. Netzteil

8. Laufwerk

9. Gehäuse

10. Sound

1. Prozessor:

· Auch CPU (eng. Central Processing Unit) (dt. Zentrale Recheneinheit)

· Besteht aus mehren Siliziumschichten, auf denen Mrd. von Transistoren verbaut sind, deren Schaltvorgänge die Rechenleistung bereitstellen
· Die CPU ist der wohl wichtigste Bestandteil des Computers. Sie übernimmt sämtliche Steuer-und Rechenaufgaben und sie ist für die Hauptgeschwindigkeit des Computers verantwortlich

· Zwei große Hersteller: Intel und AMD/ATi

· Die Taktfrequenz ist ihr entscheidendes Leistungsmerkmal. Angegeben wird die Taktfrequenz in MHz

· Diese Frequenz entspricht praktisch der Anzahl der Impulse, die der Prozessor pro Zeiteinheit verarbeiten kann. Je höher dieser Wert ist, desto leistungsfähiger ist die CPU

· Die Geschwindigkeit wird in FLOPS (Floating Point Operation per Second) angegeben 
· Derzeit gibt es Ein- bzw. Mehrkernprozessoren, d.h. mehrere Prozessoren in einer Einheit, derzeitiger Standard ist eine Dual-Core CPU mit 3GHz
2. Mainboard:

· Auch Motherboard (dt. Hauptplatiene) oder abgekürzt Mobo

· Es ist die Basis des PCs. An das Motherboard sind praktisch alle übrigen Komponenten des Computers angeschlossen. Es sorgt dafür, dass alle Komponenten zusammenarbeiten können. 
· Diese Schaltzentrale im Computer bestimmt über System-Leistung und Erweiterbarkeit. Die meisten Mainboards sind auf eine Prozessoren-Klasse zugeschnitten
· Die Verwendbarkeit eines Prozessors hängt deshalb vom Motherboard bzw. vom Prozessor-Sockel ab
· Der sog. Chipsatz ist ein fest auf dem Mainboard verbauter Prozessor, der die Aufgaben an die einzelnen Bauteile verteilt und die einzelnen Hardwarekomponenten untereinander kommunizieren lässt

· Verschiedene genormte Formate, hier die wichtigsten: Mini-ATX, ATX und BTX

3. Grafikkarte:

· Eine Grafikkarte steuert in einem Computer die Bildschirmanzeige. Grafikkarten sind entweder als PC-Erweiterungskarten (über die Bussysteme PCI, AGP oder über PCI-Express) mit dem Mainboard verbunden oder sie sind im Chipsatz (Onboardgrafik) vorhanden.

· Sie ist eine Platine auf der ein Grafikprozessor auch GPU (eng. Graphics Processing Unit) sitzt und die Bilder, die am Bildschirm angezeigt berechnet

· Eine Grafikkarte besitzt sog. Videoram, der die ausgerechneten Bilder zwischenspeichert, das ist besonders wichtig für Videospiele, der heutige Standard liegt bei 512 MB

· Zwei große Hersteller: nVidia und AMD/ATi

· Leistung wird in MHz angegeben, wobei man aber berücksichtigen muss, dass eine Grafikkarte sog. Shaders besitzt, die wie einzelne Prozessorkerne funktionieren, deshalb ist eine Grafikkarte auch x-mal schneller als ein CPU, aber sie kann nur Grafik berechnen, wobei ein Prozessor alles berechnen kann
·  Außerdem gibt der Speichertakt Aufschluss über den Datendurchsatz des VRAMs
· Externe Signalausgänge 
· VGA-Out 
/ Mini-VGA 

An einer 15-poligen D-Sub-Buchse wird ein analoges RGB-Signal bereitgestellt. Unter beengten Platzverhältnissen ist der Ausgang auch als Mini-VGA ausgeführt (z.B. beim Apple iBook).

· DVI-Out 
/ Mini-DVI 

Der DVI-Ausgang liefert ein digitales Signal und damit die beste erreichbare Bildqualität an Bildschirmen mit DVI-Eingang. Die meisten heutigen Grafikkarten sind mit einem DVI-I-Anschluss ausgestattet und liefern damit zusätzlich ein analoges RGB-Bildsignal. 

· HDMI-Out 

Seit 2007 werden auch Grafikkarten mit HDMI (High Definition Multimedia Interface)-Ausgang angeboten. Hier wird das Videosignal ebenfalls digital ausgegeben. Über HDMI können auch DVI-D-Signale übertragen werden, womit DVI-Geräte kompatibel zu HDMI sind. 

· Display Port 

DisplayPort ist ein relativ neuer Verbindungsstandard mit sehr hoher Bandbreite für Bild- und Tonsignale. 
4. Kühlung:

· Heutige Hardware besitzt eine sehr hohe Abwärme, die abtransportiert werden muss, das sonst ein Schaden an der Hardware entstehen kann

· Dafür kann man verschiedene Kühlmöglichkeiten verwenden:

1. Passivkühlung - lautlos, aber uneffizient

2. Luftkühlung -  häufigste Kühlmethode

3. Wasserkühlung - sehr verbreitet, gute Kühlresultate 
4. Peltierkühlung - sehr selten, basiert auf dem Kühlschrankprinzip

5. Kompressorkühlung - sehr laut, Kühlung auf -20°C

6. Trockeneis - (gefrorenes CO2), sehr kurzfristige Wirkung, -78,4°C kalt

7. Stickstoff/LN2 (Liquid Nitrogen) – beste Kühlmethode, aber sehr kurzfristig, -196°C kalt
· Die letzten vier Möglichkeiten sind besonders wichtig bei m sog. „Overclocking“ (dt. Übertakten). Bei diesem Vorgang wird die Herzzahl von Grafikkarte bzw. Prozessor erhöht, was eine Leistungssteigerung bewirkt. Bei hohem Overclocking müssen zusätzlich die Spannungen angehoben werden, damit das System weiterhin stabil läuft, dadurch wird deutlich mehr Abwärme frei
5. Arbeitsspeicher:

· Auch RAM (eng. Random Access Memory)
· Ein PC muss die Möglichkeit haben, Daten abzulegen bzw. zu speichern. Es muss noch andere Baustiene geben, die Informationen aufnehmen, da die CPU nur eine geringe Speichermöglichkeit bietet, dafür braucht man den Arbeitsspeicher, er  speichert die einzelnen Anwendungen zwischen, dass sie möglichst schnell abrufbereit sind
· Nachteil des RAM: Beim Abschalten des PCs gehen Daten verloren, deswegen benötigt man eine Festplatte um die Daten zu sichern
· Die Kapazität wird in Byte angegeben, derzeitiger Standard sind 4096 MB
· Wenn der Arbeitsspeicher ausgeht werden die Daten auf die Festplatte ausgelagert, dass das System sehr verlangsamt, deshalb ist es sehr wichtig genügend Arbeitsspeicher zu haben 
· Es gibt mehrere Speichertypen, hier die wichtigsten:

1. DDR: noch sehr verbreitet, aber schon ein Auslaufmodell
2. DDR2: aktuell meistverwendeter RAM, sehr günstig
3. DDR3: findet noch kaum Verwendung, außer bei Extrem-OC, dieser Typ wird erst bei der nächsten CPU-Generation, dem Intel Core i7 Verwendung finden und ist außerdem noch sehr teuer
6. Festplatte:

· Zwei verschiedene Arten: 

1. HDD (eng. Hard Drive Disc): sehr viel Speicher (bis 1500 GB) und günstig
 Ein Lese- und Schreibekopf lädt einzelne Felder auf einer Magnetplatte (sog. Platter) positiv oder 

 negativ auf

2.  SSD (eng. Solid State Disc): lautlos, sehr schnell, sehr widerstandsfähig und sehr stromsparend - (besonders wichtig bei Notebooks)

Basierend auf Flashspeichermedien, wie z.B. Memory- oder USB-Sticks

· Auf ihr werden alle Daten und Programme abgespeichert

7. Netzteil:

· Wandelt die Wechselspannung des Stromnetzes von 230V in Gleichspannung um

· Es versorgt die einzelnen Computerbauteile mit Strom, dessen Spannung genau auf die einzelnen Stecker für die entsprechende Hardware angepasst ist

· Es ist noch zu erwähnen, dass man unbedingt in ein Marken Netzteil investieren soll, da Noname-NTs  oft nur über eine sehr schlecht Effizientes verfügen, d.h. die Eingangswechselspannung mit sehr viel Abwärme in Gleichspannung umwandeln. Die Noname-NTs rauchen oft bei sehr hoher Belastung ab, dies kann zur Schädigung der restlichen Hardware führen
8. Laufwerk:

· Verschiedene Arten:

1. Diskettenlaufwerk („Floppy“): sehr veraltet, findet meist keine Verwendung mehr, da sehr wenig Speicher, 1,4 MB

2. CD-ROM: sehr häufig verwendet, 700MB – 800MB

3. DVD-ROM: sehr häufig verwendet, 4,6GB – 8,4GB
4. Blue-Ray: noch sehr teuer, 25GB – 50GB
9. Gehäuse:

· Ein Computergehäuse (engl. Case) dient dazu, alle Komponenten eines Computers in sich aufzunehmen, damit diese nicht ungeschützt äußeren Einflüssen (wie Schmutz, Wasser, Elektrizität, Druck etc.) ausgesetzt sind.

· Es gibt Verschiedene  Arten von Gehäusen: 

1. Cube Gehäuse: kleine würfelförmige Gehäuse

2. HTPC Gehäuse: sehr kleine Gehäuse für den Wohnzimmergebrauch

3. Midi-Tower: Am meist verbreitete Gehäuseform (z.B. Schulcomputer)

4. Big-Tower: Bieten sehr viel Platz für zusätzliche Hardware und aufwendige Kühlungen

10. Sound:

· Es ist ein Soundchip am Mainboard integriert (Onboardsound), diese besitzen aber nur meist mangelhafte Klangqualität
· Darum gibt es sog. Soundkarten, die mit einem leistungsfähigen Soundprozessor bestückt sind und eine sehr gute Klangwiedergabe besitzen, dass ist besonders für aufwendige Soundsysteme wichtig

Schluss:

· Unsere Quellen sind SysProfile, Computerbase, PCGH, Caseking, Wikipedia und Google

· Gibt es noch Fragen oder Unklarheiten?

